
Zum Vortrag

Die rapide voranschreitende Miniaturisierung der
physikalischen Technologien hat in den vergangenen
Jahren die nanoskopische Längenskala erreicht, womit
wir bei den Dimensionen biologischer Moleküle
angelangt sind. Molekulare Maschinen, das ultimative
Ziel der Miniaturisierung gekoppelter funktioneller
Einheiten, sind somit in greifbare Nähe gerückt.
Inspiriert von Biomolekularen Maschinen kann dort
Erlerntes auf synthetische Systeme übertragen und
durch supramolekulare Strukturen realisiert werden.
Die konzeptionelle und experimentelle Realisierung
selbst-organisierender, funktionell ineinander
greifender molekularer Module und deren Kopplung
an die makroskopische Welt, ist zu einer der
spannendsten und auch lohnendsten Heraus-
forderungen der kommenden Jahrzehnte geworden.
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Forschung

Die Forschungsaktivitäten des Lehrstuhls für Angewandte
Physik am Zentrum für Nanowissenschaften der Ludwig-
Maximilians Universität München konzentrieren sich auf
Experimente in der Längenskala Nanometer auf dem Gebiet
der Biophysik und Neuen Werkstoffe, bevorzugt auf dem
Niveau einzelner Moleküle. Die meisten Experimente
sind als Kombination aus Molekularbiologie, Festkörper-
Nanotechnologie und supramolekularer Chemie entworfen.
Monte-Carlo-, Ab-initio- und quantenmechanische
Rechnungen werden neben Simulationen zur Molekül-
dynamik als numerische Werkzeuge angewandt.
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Zum Vortrag

Die Nanowissenschaft ist ein interdisziplinäres Forschungs-
feld das in den letzten 20 Jahren außerordentlich populär
geworden ist, da in ihr ein großes Anwendungspotenzial
gesehen wird. In Verbindung mit der Längenskala Meter
beschreibt Nano den Größenbereich von einzelnen
Atomen (0,1 Nanometer) bis zu Transistoren wie sie in
modernen elektronischen Schaltungen verwendet werden
(100 Nanometer). Von etwa gleicher Größe sind biologische
Systeme wie DNA-Moleküle und Proteine. Ziel der Nano-
wissenschaften ist die atomare Kontrolle von Materie
auf dieser Längenskala. Solche Nanoobjekte können
physikalische oder chemische Eigenschaften besitzen, die
sich von den Eigenschaften makroskopischer Materialien
vollkommen unterscheiden. Die Entdeckung und Unter-
suchung solcher neuartiger Eigenschaften ist ein höchst-
aktuelles Forschungsgebiet. Die Münchener Forschungs-
einrichtungen sind weltweit mit führend im Bereich der
Nanowissenschaften. In einer gemeinsamen Initiative der
beiden Münchener Universitäten, der Universität Augsburg,
sowie außeruniversitärer Forschungseinrichtungen wurde im
Rahmen der Exzellenzinitiative des Bundes und der Länder
vor einem Jahr der Forschungsverbund Nanosystems
Initiative Munich (NIM) gegründet. Die Themenschwer-
punkte von NIM sind Nanosysteme für Informations-
technologie und Nanosysteme für Lebenswissenschaften.

In diesem Vortrag wird in die interdisziplinäre Welt der
Nanowissenschaften eingeführt, und es werden ausgewählte
Beispiele von neuartigen Funktionalitäten und Anwen-
dungen für die Informationstechnologie diskutiert. Dazu
gehört z.B. die kohärente Kontrolle einzelner Elektronen,
Photonen und Spins mit Hilfe von Halbleiterquantenpunkt-
Bauelementen als Basis für zukünftige Quanteninformations-
verarbeitung und Quantenkryptographie, die Realisierung
neuer Quantendraht- und Einzelmolekültransistoren sowie
die Diskussion der faszinierenden Eigenschaften von
Kohlenstoffnanoröhrchen.
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